
Wer will mich?
Ostallgäu –Die Tierhilfe Arche
Noah und der Kreisbote Kauf-
beuren arbeiten mit der Ak-
tion „Wer will mich?“ zusam-
men und suchen Tieren ein
neues Zuhause. Falls Sie also
Interesse aneinemTier haben,
melden Sie sich bei der Tier-
hilfe Arche Noah unter Tel.
08348/258 oder schauen Sie
auf www.archenoah-tierhilfe.
de vorbei.

Lena ist eine hübsche, circa
drei bis vier Jahre alte Katze.

Nachdem ihre Babys abge-
geben wurden, sucht sie nun
auch nach einem Zuhause mit
Freigang. Lena hat ein wunder-

schön meliertes Fell, ist aller-
dings noch etwas schüchtern.
Sie ist kastriert, geimpft und
gechipt.

Heute Lena

Tiere suchen
ein neues Zuhause

Lena sucht ein neues Zuhause. Foto: Arche Noah

Vielfalt sichtbar machen
Allgäuer Museumsmacherinnen gründen das Museumsnetzwerk Allgäu

Allgäu/Kaufbeuren – Die All-
gäuer Museumslandschaft ist
längst kein Geheimtipp mehr,
abernun intensivierendieMu-
seen ihre Zusammenarbeit.
Museumsmacherinnen aus
demganzenAllgäu trafen sich
kürzlich im Bergbauernmuse-
um in Diepolz und gründeten
dasMuseumsnetzwerkAllgäu.
Sie kommen aus sechs Land-
kreisen, zwei Regierungsbezir-
ken und zwei Bundesländern
und haben sich zusammen-
geschlossen um gemeinsame
Projekte umzusetzen. Mit da-
bei sind auch das Stadtmuse-
um Kaufbeuren und das Iser-
gebirgs-MuseumNeugablonz.

Seit drei Jahren treffen sich Lei-
terinnen und wissenschaftliche
Mitarbeiterinnen verschiedener
Allgäuer Museen bereits in loser
Folge und tauschen sich über ih-
re Arbeit aus. Dabei entstand die
Idee zu einem Netzwerk. „Unser
Ziel ist eine bessere interne Ver-
netzung, der wissenschaftliche
Austausch und das Sichtbarma-
chenunsererVielfaltnachaußen“,
sagt Angelika Schreiber, Leiterin
des Deutschen Hutmuseums.

Neben konzeptionellen und
wissenschaftlichen Aufgaben ge-
be es zudem eine große Band-
breite an Themen, die alle Häuser
betreffen. „Museumsarbeit be-
deutet neben der Planung und
Organisation von Sonderausstel-

lungenunddemUmgangmitder
Museumssammlung eben auch
Versicherungsfragen zu klären,
Bauprojekte zu steuern, Mar-
keting- und Pressemaßnahmen

zu entwickeln und oftmals mit
schmalen Budgets zu haushal-
ten“, Schreiber. Die Gastgebe-
rin Catrin Weh vom Bergbauer-
museum in Diepolz verweist auf

den Mehrwert des Allgäuer Mu-
seumsnetzwerks: „Hier können
wir von unseren gemeinsamen
Erfahrungenprofitierenundsinn-
volle Synergien schaffen.“

Das Allgäu habe kulturell viel
zu bieten und das würden die
unterschiedlichen Häuser wider-
spiegeln. Neben den Stadtmu-
seen Kaufbeuren, Lindau und
Isny, dem Heimathaus Sontho-
fen und den Kemptner Museen,
sind die Spezialmuseen Südsee-
sammlung & Heimat-Museum
Obergünzburg, das Iserge-
birgs-Museum Neugablonz, das
Deutsche Hutmuseum Linden-
berg, das Museum Hofmühle
Immenstadt und das Allgäuer
Bergbauernmuseum Immen-
stadt-Diepolz vertreten.

Durch die Vernetzung werden
regionenübergreifende Projekte
umsetzbar und ein Perspekti-
venwechsel möglich, sind sich
die Beteiligten sicher. Als nächs-
te Schritte sind ein gemeinsamer
Flyerund Internetauftritt geplant.
Die vernetzten Museen sind alle
professionell geführt und werden
von circa 200.000 Menschen be-
sucht, obwohl sich einige Häuser
im Umbau befinden oder derzeit
geschlossen sind. Erste Ideen zu
inhaltlichen Verknüpfung beste-
hen bereits. Das nächste Treffen
findet im Frühjahr in Isny statt.
MuseumsleiterinUteSeibold freut
sich bereits darauf: „Der kritische
Blick von Kolleginnen schärft das
eigene Auge für positive Beispie-
le, aber auch für anstehende He-
rausforderungen.“ kb

Die Gründungsmitglieder des Museumsnetzwerks Allgäu: Ute Seibold (v. li.; Städtische Museen
Isny), Angelika Schreiber (Deutsches Hutmuseum Lindenberg), Carolin Keim (MuseumHofmühle),
Petra Weber (Stadtmuseum Kaufbeuren), Martina Kleinert (Südseesammlung & Heimat Museum
Obergünzburg), Michaela Eigmüller (Museen der Stadt Kempten), CatrinWeh (Allgäuer Bergbau-
ernmuseum Immenstadt-Diepolz). Nicht auf dem Bild sind Dr. ChristineMüller-Horn (Museen der
Stadt Kempten), Alexandra Schäfer (Heimathaus Sonthofen), Barbara Reil (Stadtmuseum Lindau)
und Ute Hultsch (Isergebirgs-Museum Neugablonz). Foto: privat

Kurz notiert

Volkstrauertag:
Gedenkfeiern
Kaufbeuren– Die Gedenkfeier
mit ökumenischem Gebet zum
Volkstrauertag findet in diesem
Jahr am Ehrenmal im Fichten-
weg in Neugablonz stattfindet.
Das teilt die Stadt jetzt mit. Für
die kommenden Jahre sind die
Gedenkfeiern zum Volkstrau-
ertag wie folgt geplant: 2019
in Kaufbeuren in der Domini-
kus-Kirche, 2020 in Neugab-
lonz, 2021 in Kaufbeuren am
Alten Friedhof, 2022 wieder in
Neugablonz.

Die Gedenkfeiern in den Orts-
teilen Kleinkemnat, Oberbeuren
und Hirschzell bleiben wie ge-
habt bestehen.

Für 2018 stehen folgende Ter-
mine fest:

•Samstag, 17. November:
10 Uhr Gottesdienst in St.
Stefan in Kleinkemnat, an-
schließend Gedenkfeier auf
dem Friedhof

•Sonntag, 18. November:
8.30 Uhr Gottesdienst in
St. Thomas in Hirschzell, an-
schließend Gedenkfeier auf
dem Friedhof
10 Uhr Gottesdienst in St.
Dionysius in Oberbeuren, an-
schließend Gedenkfeier am
Kriegerdenkmal
11.15 Uhr Gedenkfeier mit
ökumenischem Gebet am
Ehrenmal im Fichtenweg in
Neugablonz

Alle Interessierten sind hierzu
eingeladen.

Sprechstunde mit
MdB Stracke
Kaufbeuren– Ein offenes Ohr
für die Wünsche, Probleme und
Anregungen aus seinem Wahl-
kreis hat der Bundestagsabge-
ordnete Stephan Stracke (CSU).

Interessierte Bürgerinnen und
Bürger haben am Montag, 12.
November, in der Zeit von 13
bis 15 Uhr die Gelegenheit, im
Rahmen einer Telefonsprech-
stunde ihre Anliegen vorzubrin-
gen, Fragen zu stellen oder auch
Kritik loszuwerden. Um Warte-
zeiten zu vermeiden, ist eine An-
meldung und Terminvereinba-
rung im Kaufbeurer Wahlkreis-
büro unter der Telefonnummer
08341/9615921 erforderlich.

Sprechstunde mit
Bosse und Bucher
Kaufbeuren – Am Montag, den
12. November, von 14 bis 16
Uhr findet im Bürgerzentrum
Neugablonz (Bürgerstraße 2)
eine Bürgersprechstunde mit
Oberbürgermeister Stefan Bos-
se statt.

Am selben Tag findet zudem
von 15 bis 16 Uhr im Rathaus
Kaufbeuren (Rathaus Altbau,
2. Stock, Zimmer-Nr. 200 A)
eine Bürgersprechstunde mit
Bürgermeister Gerhard Bucher
statt. In beiden Fällen können
sich Interessierte Bürgerinnen
und Bürger bereits vorab im
Büro des Oberbürgermeisters
unter der Telefonnummer
08341/437-102 anmelden.

Polizei sucht
Zeugen
Kaufbeuren – Im Tatzeitraum
vom 31. Oktober bis zum 2. No-
vember wurde an eine Wand
im hinteren Bereich des Forett-
le Centers ein Graffiti gesprüht.
Wie die Polizei berichtet, wurde
mit einer Spraydose groß „PKK-
APO“ an die Wand gesprüht.
Der Sachschaden beläuft sich
laut Polizei auf rund 500 Eu-
ro. Hinweise nimmt die Polizei
Kaufbeuren unter der Telefon-
nummer 08341/933-0, entge-
gen.

»Kaufbeuren unterm Hakenkreuz«
Öffentliche Mitmach-Veranstaltung als Auftakt des Museumsprojekts

Kaufbeuren–Dieineinemstädti-
schenDiskursüberdenAusstel-
lungsbereich zum Nationalso-
zialismus geäußerte Kritik hat
sichdas StadtmuseumKaufbe-
uren zuHerzengenommen. In
der für2019geplantenSonder-
ausstellungsoll nundasThema
neubeleuchtetwerdenundbei
derHerstellungaktuellerBezü-
ge will man die Menschen der
Stadt aktiv einbinden. Daher
fand kürzlich der öffentliche
Auftakt für das Projekt „Kauf-
beuren unterm Hakenkreuz“
statt. Dieses Vorhaben hat im
SommerdieZusageeinerUnter-
stützungundFörderungdurch
denFonds„Stadtgefährtender
Kulturstiftung des Bundes“ er-
halten.WegendesAufbausder
demnächst beginnenden Aus-
stellung „Von Bücherschätzen
und gelehrten Mönchen“ war
man mit der Auftaktveranstal-
tung ins Haus St. Martin aus-
gewichen.

Die Veranstaltung stieß auf leb-
hafteTeilnahmebeidenKaufbeu-
rern, imvollbesetztenSaalmusste
sogarnachbestuhltwerden.Unter
den Anwesenden befanden sich
auch erfreulich viele interessier-
te junge Menschen. Nach einer
Begrüßung durch Oberbürger-
meister Stefan Bosse stellte Mu-
seumsleiterin Petra Weber das
Projektvorhaben und die Koope-
rationspartner vor und zeigte Bil-
der und Beispiele der bisher ein-

gegangenen rund 50 Objekte als
Ergebnis des Sammlungsaufrufs.
Zu den Kooperationspartnern
zählen querKUNST, das Gene-
rationenhaus Kaufbeuren, der
„Zeitreisetreff“, der Seniorenbei-
ratKaufbeuren,dieNeugablonzer
„Zeitzeugen“,dieKulturwerkstatt
Kaufbeuren, das Marien-Gymna-
sium, das Jakob-Brucker-Gymna-
sium, die Volkshochschule Kauf-
beurenmitdemArbeitskreis Foto-
grafie und das Bundesprogramm
„Demokratie Leben!“. Zum Pro-
jektteam gehören die Historike-
rin Nina Lutz, die für die Samm-

lung und Auswahl der Exponate
zuständig ist, und die Kulturwis-
senschaftlerinunderfahrene Aus-
stellungsmacherin Carolin Keim,
die das Ganze als Projektleiterin
koordiniert und organisiert.

Nach der Vorstellung des Pro-
jektshattendieAnwesendeneine
gute Dreiviertelstunde Zeit, ihre
Ideen, Vorschläge und Wünsche
mitdickenFilzstiftenaufzweiThe-
men-Tischeneinzubringen.Aufei-
nem davon stand die provokante
Frage „Warum würde es eine ext-
remistischeParteiheutewiederan
dieMacht schaffen–bzw.warum

nicht?“, die die Gemüter erhitzte
und die meisten Einträge erziel-
te. Auf dem zweiten Tisch wurde
nach Lücken in der bestehenden
Ausstellung zum Nationalsozialis-
mus gefragt und wen man zu de-
ren Behebung ansprechen könn-
te. Auch hier fand sich eine gro-
ße Zahl konstruktiver Vorschläge.

DanachfasstenPetraWeber,Ca-
rolin Keim und Kilian Herbschleb
von „Demokratie leben!“ die vor-
läufigen Ergebnisse des Abends
vor allem auf die Frage nach der
Sogwirkung extremistischer Par-
teien zusammen: Die aktuellen

Strukturen scheinen in den An-
fängen wieder in Richtung Nati-
onalsozialismus zu deuten. Ja, die
ExtremistenkönntenandieMacht
kommen,„wennwirnichtaufpas-
sen“. Man müsse „aufrütteln und
wach bleiben“.

Die nächsten Schritte im Pro-
jekt werden nun das Festlegen
verschiedener Themengrup-
pen und intensive Termine mit
den Kooperationspartnern sein.
Der Fortgang soll auf der Mu-
seums-Homepage und auf Ins-
tagram verfolgt werden können.
Und auch künftig ist das Stadt-
museum Kaufbeuren an Objek-
ten zum Nationalsozialismus als
Schenkung oder Leihgabe inter-
essiert. Sie dürfen gerne nach wie
vor mit dem Stadtmuseum Kon-
takt aufnehmen und eine E-Mail
mit einem Foto des betreffenden
Objekts an petra.weber@kaufbeu-
ren.de oder susanne.sagner@kauf-
beuren.de senden. iza

Die meisten Einträge erzielte der Tisch mit der provokanten Frage „Warum würde es eine extre-
mistische Partei heute wieder an die Macht schaffen – bzw. warum nicht?“ Foto: Zasche

Diverse Ergebnisse des Samm-
lungsaufrufs von März bis Mai
2018. Foto: Sagner/Stadtmuseum
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Börse
ist einfach. Kreis- und Stadtsparkasse

Kaufbeuren
S

Mit dem Planspiel Börse in die Welt der Finanzen eintauchen und
tolle Preise gewinnen.

Weitere Informationen und Anmeldung unter
www.sparkasse-kaufbeuren.de/planspiel-boerse

Flughafentransfer

www.mia-oal.de
Tel: 0800/4300100

Allgäu München
täglich ab € 29,–
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